
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

0

Polikiſches und

für Stadt

der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

litrrariſches Blatt

und Fand.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 5. Juni

Deutſchland.
Berlin d. 3. Juni. Die „Spen. Zeitung“ ſchreibt: Die von

uns zuerſt mitgetheilte Nachricht über die in Betreff Neuenburgs in
London abgeſchloſſene Convention wird von einer Seite durch die An
gabe zu entkräften geſucht, daß die betreffenden Unterhandlungen erſt
ſeit einem Monate in London eröffnet ſeien, wogegen wiederum von
anderer Seite geſagt wird, daß die Wahrheit wohl in der Mitte zwi
ſchen den beiden Angaben liegen dürfte. Auf den Grund zuverläſ
ſiger Erkundigungen können wir bei unſerer urſprünglichen Mitthei
lung verharren, und bemerken nur noch, daß in der Londoner
Convention „die Oberherrlichkeit und der Beſitz“ Neuen
burgs der Krone Preußen garantirt iſt.

Dem Vernehmen nach iſt die Meldung von der erfolgten Ge
nehmigung des September-Vertrags Seitens der großherzoglich olden
burgiſchen Landesvertretung bereits auf amtlichem Wege hier einge
troffen. Die Bedingungen ſind meiſtens nur lokaler atur und er
ſchweren die Ausführung des September-Vertrags nicht im Enktfern
teſten. Da der Beitritt ſämmtlicher Staaten des Steuervereins zum
SeptemberVertrage nun auch in letzter Inſtanz geſichert iſt, ſo iſt
eine Abweichung von dem Programme Preußens, gegenüber den ſüd
deutſchen Beſtrebungen, um ſo weniger zu denken, als die Poſition
Preußens durch jene Sicherung eine nicht unbedeutende Stütze erhält.

Wie früher berichtet, iſt vom Oberkirchenrathe eine Mehrbewil
ligung u. A. auch zu dem Zwecke gefordert worden, um allen Pfar
rern ein Einkommen von wenigſtens 400 Thlr. ſichern zu können.
Zu dieſem Zwecke iſt ein Nachweis aufgeſtellt worden, der 421 Pfarr

ſtellen mit weniger als 400 Thlr. Einkommen und unter dieſen 83
mit weniger als 300 Thlr. in Preußen ergiebt. Der Nachweiſung
liegen Ermittelungen aus dem Jahre 1846 zum Grunde, da die
neueren nicht ganz vollſtändig ſind nur ſo viel iſt durch Berichte
aus neuerer Zeit erwieſen, daß die Zahl der unter dem Minimalge
halt bleibenden Stellen ſich ſeit 1846 noch vermehrt hat.

Die Erleichterungen, welche die öſterreichiſche Regierung in dem
Grenzverkehr bewilligt hat, ſind am 20. Mai in Kraft getreten und
erſtrecken ſich auf das Anerkenntniß der preußiſchen Paßkarten als gül
tige Legitimations Urkunde zum Grenzübertritt und zum 14tägigen
Aufenthalt in den Kronländern Böhmen Mähren und öſterreichiſch
Schleſien für die Bewohner der Reg. Bezirke Liegnitz, Breslau, Op
peln und Merſeburg. Dieſe Erleichterungen ſind nur unter gewiſſen
Vorausſetzungen und Beſchränkungen anerkannt, deren eine auch die
politiſche Unverdächtigkeit betrifft. Die öſterreichiſche Regierung ſetzt
voraus, daß die Paßkarten nur an vollkommen verläßliche, insbeſon
dere in politiſcher Beziehung unbedenkliche, im Ausſtellungsbezirke
r bleibenden Wohnſitz habende preuß. Staatsangehörige ausgeſtellt
werden.

Die endlich publicirte Verordnung über die Kompetenz der
Staatsdruckerei hat die ſchon früher von uns ausgeſprochenen und
von gewiſſer Seite her in Abrede geſtellten Vermuthungen beſtätigt.
Die Staatsdruckerei iſt einmal nicht bloß zur Beſchaffung der geld
werthen Papiere des Staats beſtimmt, ſondern auch Korporationen,
welche dergleichen Papiere ausgeben wollen, können dieſelben hier an
fertigen laſſen endlich iſt ſie noch die gewöhnliche Offizin für alle
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So weit Wohlbrück. Von Bauern und Bauernhufen iſt ferner

nicht mehr die Rede in Malchow. Zuerſt verſchwanden die Koſſaten,
dann die kleinern und zuletzt die größern Bauergüter aus allen zuſam
men wurde nach und nach ein Lehngut, ein Ritterſitz mit Gut,
ein Rittergut, ein Schloß mit Domäne, natürlich frei von allen
Laſten und Verpflichtungen.

Das in der Nähe gelegene Filialdorf von Malchow, Hohen
Schönhauſen hatte nach dem Karoliniſchen Landbuche 1376 keinen
Ritterſitz, folglich auch keine Ritterhufen, die Feldmark enthielt 58 Hu
fen; doch ſchon 1451 beſaß das Dorf 62 Hufen, darunter gehörten
Hans Glinke 10 Freihufen, und gegenwärtig iſt es mit einem anſehn
lichen Rittergute verſehen und die gemeinen Bauerhufen ſind bis auf
geringe Reſte verſchwunden.

Die außerordentliche Wichtigkeit ſolcher Thatſachen wird Jedem ein
leuchten. Man erkennt nämlich daraus den Urſprung eines Theiles
nicht nur der Rittergüter ſondern auch jener Rechte und Privilegien,
auf welche ſich die Rittergutsbeſitzer zu berufen pftegen, um der Ver
pflichtung zu Grundſteuern, zu Kommunallaſten und dem Beitritt zum
Gemeindeverbande zu entgehen. Die genaue Durchforſchung der alten
Schriftwerke, Urkunden und Archive wird in den allermeiſten Fällen
jene Behauptung, als hätten die Ritter in unvordenklicher Zeit
Theile ihrer Ländereien an Leute gegen beſtimmte Abgaben und Leiſtun
gen ausgegeben, wirklich als ein Mährchen erſcheinen laſſen. Ein treff
liches Hilfsmittel bieten in dieſer Beziehung die Urkundenſammlungen,
für die Mark Brandenburg das Landbuch des Kaiſers Karl IV. mit

den ſpätern Schoßbüchern, vor Allem aber über die Korporation der Rite
tergüter und Ritterſchaften die Archive der Stände und ſtändiſchen Ver
ſammlungen, in denen man die ritterſchaftlichen Verbände mit ihren
matrikularmäßigen meiſt ſehr niedrigen und bloß nominellen Beiträgen
zu den Staatslaſten genau verzeichnet findet.

Hätte Herr Oberamtmann Franz der Geſchichte und der Politik
der Landwirthſchaft eine größere Sorgfalt zugewendet, ſo würde ſeine
vermeintliche „reine Praxis zu ganz andern Ergebniſſen gelangt ſein,
als diejenigen find, zu welchen ſeine ökonomiſche Geſchicklichkeit in Ver
tilgung der „Wucherblume auf ſeinen Aeckern oder in der Maſſen
erzeugung von Kartoffelbranntwein geführt haben. Die reine Praxis
würde ſich überzeugt haben daß es Perioden gegeben hat, in denen auf
Koſten des bäuerlichen und bürgerlichen Beſitz und Eigenthums der
Kreis der privilegirten Beſitzthümer und der ritterſchaftlichen Rechte faſt
ſchubweiſe erweitert wurde. Denn von jeher war in Deutſchland unter
Vielen, welche im nationalen Sinne die wahren Führer der Nation
und Schirmherren des Volks gegen die fremde und einheimiſche Willkür
hätten ſein ſollen eine opferfreudige und opferbereite Liebe zu einem
freien, ſtarken, reichen und geachteten Vaterlande nicht ſo vorhanden,
wie ſie bei andern ruhmvollen und rühmlichen Trägern alter Geſchlechts
namen angetroffen wird. Wenn man aber dennoch auch jetzt noch Phra
ſen im Munde führt wie die von „deutſchen Brüdern“, von „Stamm-
genoſſen im Süd und Nord“ und dergl., ſo macht dies der Geſchichte
gegenüber in der That einen mehr als tragikomiſchen Eindruck.

Die erſte und wichtigſte Periode, in welcher eine ſtarke Maſſe freien
Eigenthums ſeiner Beſtimmung und ſeiner urſprünglichen Tee
gegen Staat und Nation entfremdet wurde, war die Periode des Ur
ſprungs der Klöſter und der kirchlichen Stiftungen. In jenen re
derten geiſtiger Verirrung gelangte ein beiſpielloſer mfanß u Sur
lehnsfreien Eigenthums in den Beſts der Geiſtlichkeit, der Kirche, Stif
tungen und Klöſter. Die Geiſtlichkeit riß die reichen Erwerbungen von
der weltlichen Herrſchaft los ſie wurden von ihren Verpflichtungen und
Leiſtungen an den weltlichen Staat frei. Die Reformation ſtürzte die



Oruckſachen des Staates Nur wird ſie lehteren Sweck erſt erfüllen
können, wenn die bisher ſichtbaren Räumlichkeiten um das Doppelte
vermehrt ſind.

Abgeordnete der Vereine zur Aufrechthaltung der „Unton“ inner
halb der preußiſchen Landeskirche halten heute eine Verſammlung in
Reuſtadt bei Berlin. Die hieſigen Prediger Jonas und Schweder
leiten die Verhandlungen.

Mainz, d. 31. Mai. Seit geſtern hat die Reviſion der Oampf
ſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft an unſerer Stadt aufgehört, und
zwar deshalb weil der Grund, der ſie als eine Nothwendigkeit her
vorrief, die Reviſion in Caub, factiſch nicht mehr exiſtirt. Die preu
ßiſche Regierung hat nämlich an die Dampfſchifffahrts Geſellſchaften
von Köln und Düſſeldorf die Mittheilung ergehen laſſen, daß ſie ohne
Aufenthalt an Caub vorbeifahren und zu ihrem Schutze, wenn
man ſie behellige, die preußiſche Flagge aufhiſſen ſollten.
Die ganze widerliche Geſchichte hat alſo nur dazu gedient, den Frem
den einen neuen Stoff zu Spötteleien und zu Betrachtungen über
deutſche Einheit zu geben.

viſionsbefehle, vorbeiführen, wieder eine recht lehrreiche Erfahrung.
Daß auch der Humor nicht leer ausgehe, ließ Holland, als Repreſ-
ſalie gegen Naſſau, die von dieſem Lande ankommenden Ladungen
von Sauerwaſſer Krügen und Flaſchen Stück für Stück einer Ent
pfropfung und Probe unterwerfen, ob dieſelben nicht etwa ſtatt Waſ
ſer Wein enthielten, eine Probe, welche ſelbſtverſtändlich der Ver
tilgung der Waare gleichkommt. Fr. J

Hamburg, d. 1. Juni. Der Hafen war wenigſtens kaum je
ſo voller Schiffe der Verkehr ſo lebhaft, wie gegenwärtig. Seit dem
Abmarſch der Oeſterreicher hat Hamburg ſein altes Anſehen wieder

ewonnen, und an Stelle des Zapfenſtreiches geht nur von Zeit zu
eit eine vereinzelte Trommel, von Kindern begleitet, durch die Gaſ

fen, um die alte Bürgergarde zu den Exercitien zu rufen. Hambürg
ruht ſich aus und reibt ſich die Augen nach dem vielen Unerwarteten,
nach den vielerlei Uniformen, welche es in den letzten Jahren geſehen
hat. Die Bauluſt iſt wieder erwacht; auf den wenigen Lücken der
Brandſtätte von 1842 erheben ſich Gerüſte und Mauern. Die Mau
rer finden kaum Hände genug für die Fülle der Arbeit, da auch die
öffentlichen Bauten jetzt rüſtig in Angriff genommen werden. Eine
roße Erweiterung des Hafens wird ſchon der nächſten Bürgerſchafts

Kerſammiung zur Genehmigung vorgelegt werden.

Luxemburg, d. 27. Mai. Als die Redemptoriſten Paters
Zobel und Konſorten die im Fayenceriethal begonnene Miſſion durch
die Jntervention des Fabrikbeſitzers Herrn Boch aufgeben mußten,
fanden dieſelben es rathſam, uns für einige Zeit zu verlaſſen und
in Mertig, im Regierungsbezirk Trier, eine Miſſion zü veranſtalten.
Jetzt erfährt man von wohlunterrichteter Seite, daß die preußiſche
Regierung in Folge dieſer Miſſion und wegen der Angriffe der Paters
auf den Proteſtantismus den Miſſtonären aus Saargemünd (bei
Metz), und beſonders dem Pater Zobel die Abhaltung
von Miſſionen auf preußiſchem Gebiet unterſagt hat.
Es wird ſelbſt verſichert, von dieſer Maßregel ſei das Haager Ka
vinet informirt worden wahrſcheinlich weil die c. Miſſionäre ſich hier
niedergelaſſen haben. Jm Haag iſt man für den fanatiſchen Klerus
nicht ſehr eingenommen. Der Prinz Heinrich hat ja der Deputation
unſerer Geiſtüchkeit offen erklärt daß weder er, noch der König
Großherzog je in die Rückkehr des Biſchofs Laurent einwilligen wür

i Wir ſelbſt aber machten daran, daß die
Schiffe des kleinen Hollands, unbekümmert um die naſſauiſchen Re
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wen und da iſt es wohl möglich, daß dem Pater Zobel auch hier ein
Strich durch die Rechnung gemacht wird.

Frankreich.
Paris d. Juni. Das officielle Organ des Kriegsminiſte

riums, der „Moniteur de l'Armee“, druckt heute die Erklärung der
Regierung über die Stellung Frankreichs zum Auslande ab und be

gleitet ſie dann mit einem Commentar, worin es heißt: „Dieſe feſte
und würdevolle Sprache, die auf der einen Seite gewiſſe lügenhafte
Gerüchte widerlegt und den beſtimmten Entſchluß ankündigt, nichts
zu thun, was die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und den
übrigen Mächten Europas im Mindeſten ſtören könnte, ſtellt gleich
wohl auf der anderen Seite mit Beſtimmtheit das Princip ſeiner vol
len Unabhängigkeit in Betreff ſeiner Rechte als Nation und ſeiner
Regierungsform hin. Keine der Mächte denkt alſo daran, ſich in
unſere inneren Angelegenheiten einzumiſchen, und ſie laſſen uns in
dieſer Hinſicht die Freiheit, deren ſie für ſich genießen (2). Dies iſt
die rationellſte und auch die weiſeſte Politik; denn jede andere würde
unverzüglich die divergirenden Nuancen der wirklich patriotiſch geſinn
ten Parteien zu Einem Knäuel vereinigen. Mehrere ihrer Organe
haben ſich in dieſem Betreff ſchon erklärt: Niemand will leiden, daß
das Ausland ſich erlaube, die Form unſerer Inſtitutionen zu beſtrei
ten oder zu regeln. Wir brauchen hier nicht von der Stimmung der
Armee zu ſprechen ſie wartet in Ruhe und Gewehr beim Fuß ab,
daß das Land ſeinen Ruf an ihre Hingebung ergehen laſſe dieſe edle
Haltung würde hinreichen, alle Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, wenn
deren noch nach dem Leſen der officiellen Note übrig bleiben könnten.“

Man hat dem legislativen Körper den Bericht über die definitive
Regulirung des Budgets für 1848 vorgelegt, und es ſtand zu er
warten, daß über manche nicht gerechtfertigte Ausgaben jenes Jahres
ſich noch eine lebhafte Debatte entſpinnen würde. Das jetzige Gouverne
ment ſpielte den Großmüthigen und hatte den Antrag geſtellt, ein
fach den Rechnungsabſchluß für 1848 zu genehmigen und die Tha
ten und Doctrinen jener Zeit dem Urtheil der Geſchichte anheim zu
geben. Die betreffende Kommiſſion erklärt ſich damit einverſtanden.
Der Bericht des Hrn. Lequin über das Jahr 1848 in finanzieller
Beziehung iſt ein Meiſterſtück Bonapartiſtiſcher Fantaſie. Es heißt
darin u. A. „Man iſt weit unter der Wahrheit geblieben, wenn man
die Verluſte, die Frankreich 1848 erlitten, mit jenen verglich, die
aus der Doppel Jnvaſion von 1814 und 1815 gefloſſen. Wünſchen
wir daß Frankreich ſich nicht mehr in der Lage findet, rechnen zu
müſſen was ihm eine Revolution koſtet, hoffen wir, daß das Gou
vernement Louis Napoleon's den ausgezeichneten Dienſt vervollſtändi
en werde den er dem Lande geleiſtet, indem er am 2. December
ür immer (?7) den Abgrund geſchloſſen in welchem Milliarden ver

ſchlungen worden und von dem der letzte Reſt des Landesvermögens
vernichtet werden würde.“ Wenn man dieſe Uebertreibungen lieſt
und dann ſieht, mit welcher Verſchwendung man jetzt in den Schatz
greift, ohne Mittel zu beſitzen, um das fortwährend wachſende De
ſicit zu tilgen, ſo weis man nicht, wie man ſolche hiſtoriſche Fälſchun
gen charakteriſiren ſoll. Die unveränderte Annahme dieſes Budgets
iſt heute im geſetzgebenden Körper erfolgt.

Mit dem geſtrigen Tage iſt der Termin für die Vereidigung der
Land und See Offiziere abgelaufen. Von Entlaſſungen iſt bis jetzt
Nichts bekannt geworden. Wir können im Gegentheil ſchon heute
melden daß Changarnier's rechte Hand der zur Zeit in Ruheſtand
verſetzte Diviſionsgeneral Neumayer, ſich der neuen Regierung ange

e. 101911191111römiſche Papſtherrſchaft und die weltlichen Herren die Fürſten wie der
Landadel griffen nach den erledigten geiſtlichen Gütern, keineswegs in
der Abſicht, dieſelben mit allen Rechten und Pflichten des noch übrigen
Pribateigenthums in den weltlichen Verband aufzunehmen ſondern um
ſie als Güter zu genießen welche gegen den Staat keine Pflicht haben.
In dieſer Beziehung war keine Gegend im großen deutſchen Vaterlande
Jbler daran, als gerade unſre Gegend. Auf dem kleinen Raume des
Regierungsbezirks Merſeburg begegneten ſich und liefen mannigfach durch
einander die Grenzen und die Herrſchaften des Erzſtifts Magdeburg des
Erzſtifts Mainz, ſogar des Erzſtifts Bremen, der Bisthümer Halber
ſtadt, Merſeburg Naumburg Zeitz und Meißen, der Abteien Hersfeld,
Quedlinburg und Fulda. Wir zählten an Klöſtern: Abberode, Alsle
den Beutitz, Bibra, Boſau, Braunsrode, Brehna, Cölleda, Conrads
burg, Dommitzſch, Donndorf, Gerbſtedt, Goſeck, Halle mit 3 großen
Klöſtern, Hedersleben, Helfta, Herzberg, Heßler, Hettſtedt, Hilleberg
rode, Holzzelle, Kaltenborn, Kelbra, Langendorf, Lichtenburg, Liſſen,
Löbejün, Mansfeld, Memleben, Meisdorf, Merſeburg Naumburg mit
2 großen Klöſtern, Nikolausrode, Petersberg, Pforte, Poplitz mit Bee
ſen, Reinsdorf, Rhoda, Rodesdorf- Rohrbach Roßleben Schkölen,
Sittichenbach Sitzerode, Stein Lauſig (Muldenſtein), Torgau, Unter
greislau, Walbeck, Weißenfels Wiederſtedt Vitzenburg Wimmelburg,
Wittenberg Zeitz, Zſcheiplitz, Bottendorf, Blankenhavn, Wahle Klo
ſterwüſtung bei Görsbach, Marienthal u. v. a. Die größern der ge
nannten Klöſter beſaßen weit über 100, über 200, ja bis 300 Hufen
Und Güterſitze, ſo Sittichenbach, das Peterskloſter auf dem Lauterberge,
Kaltenborn, Pforte, Boſau, Gerbſtedt, Wimmelburg u. a. Dörfer gin
gen ein, weil die Klöſter alle Beſitzungen darin an ſich gebracht hatten.
Das Dorf Eilwardesdorf bei Querfurt ging ein, nachdem das von Diet
rich geſtiftete Kloſter zu Ludesburg in die Nachbarſchaft von Eilwardes
dorf unter dem Namen von Mariazell verlegt worden. Um Kaltenborn,
Holzzelle, Helfta und Wimmelburg ſind die Wüſtungen Zeugen der von
den Klöſtern verſchlungenen Gemeinden und Dorfmarken. Mit den
Klöſtern verband ſich der Landadel, um Land und Leute an ſich zu rei

ßen. Selbſt die Kloſtervögte vergriffen ſich ſogar an dem Vermögen
und Beſitzthum der Kirche. Kaiſer Lothar nannte in einer Urkunde vom
7. Aug. 1136 die Gewalt der Vögte eine peſtartige. Er ſagt in der
Urkunde des Kloſters Kaltenborn (Caldenbrunnen): damit der peſt
artigen Gewalt der Vögte nicht ein größerer, den Kirchen nachtheiliger
Spielraum geſtattet werde, bevorzuge er vermöge ſeines Majeſtätsrechtes
das Kloſter, die vogteilichen Einkünfte von deſſen Gütern auszukaufen.“
Verfuhren die Landherren gegen die Beſitzungen der Kirche in ſo peſt
artiger Weiſe, wie mögen ſie gegen den Landmann dem keine Schutz
gewalt wie die päpſtliche den Klöſtern zur Seite ſtand, verfahren ſein!

(Fortſetzung folgt.

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Beſchreibung der 1851 vom k. k. Miniſterium für Landeskultur und Vergweſen in

England angekauften Ackergeräthe. Mit 1 lithogr. Beilage. Wien. 15 Sgr.
Diebold, F. Muſterſammlung von Grabdenkmalen im altdeutſchen, byzantini

ſchen und griechiſchen Style. München. 1 Thlr. 12 Sgr.
Eppler, C. F., Miſſtonsharfe. Weck und Ermunterungsſtimmen an die evan

geliſchen Chriſten. Baſel. 18 Sgr.
Hausknecht, F., Leitfaden zum Studien der Marinelrtillerie. Mit 5 Kupfer

tafeln. Wien. 3 Thlr. 24 Sgr. 4Lohmann, C der eonverſtrende Franzoſe oder der ſicherſte Führer die franzö
a mnzange Sprache ſich auf eine leichte Weiſe anzueignen. 2. Aufl. Leipzig.
15 Sgr.Lwe, W., Erkenntniß und Behandlüng der Taubheit. 3. Aufl. Mit 1 Stein
drucktafel. Paſewalk. 20 Sgr. 5

Scanzoni, F. W., die geburtshilflichen Operationen. Mit Holzſchnitten. Wien.

1 Thlr.ch n F Jl die Forſtwiſſenſchaft in kurzen Umriſſen. Wien. 2 Thlr.
20 Sgr.Selinzer, J. E. M., Vincenz Prießnitz. Eine Lebensbeſchreibung. Mit Pore
trait und Facſtmile. Wien. 1 Thlr. 4 Sgr.

Vertheidigung der Stände und deren Nothwendigkeit. Potsdam. 3 Sgr.
Unger, F. Botaniſche Briefe. Wien. 2 Thlr. 10 Sgr.
Weinhold, K. über deutſche Rechtſchreibung. Wien 10 Sgr.



ſchloſſen und eine Funktion als GeneralJnſpector der Jnfanterie im
6. Armeebezirk angenommen hat. Jn den Decembertagen hieß es zu
Paris, er ziehe mit 20,000 Mann von Nantes aus der National
verſammlung zu Hülfe. Unter den parlamentariſchen Notabilitäten,
die den Eid verweigert haben, iſt auch der Jntimus des Hrn. Thiers,
Hr. Duvergier de Hauranne, zu nennen der damit aufhört, Mit
glied des Generalraths vom Cher Departement zu ſein.

Es ſind Berichte aus Frohsdorf eingetroffen. Herr Berryer hat
zwei Tage beim Grafen Chambord zugebracht. Nach ſeiner Abreiſe
ging er nach Wien, wo er eine Audienz beim Kaiſer gehabt haben
ſoll. Graf BuolSchauenſtein ſoll ihn mit großer Auszeichnung em
pfangen haben. Von Wien aus eilte Herr Berryer noch einmal nach
Frohsdorf zurück, um Bericht über ſeine Wirkſamkeit zu Wien ab
zuſtatten.

Nachrichten aus Rom vom 24. Mai zufolge befand ſich Thiers
zwar noch dort, ſchickte ſich aber zur Abreiſe nach Neapel und von
da nach Sicilien an, wo er den glänzenden Feſten zu Ehren der h.
Roſalie beiwohnen will. Er beſchäftigt ſich ausſchließlich mit Kunſt
und bringt ſeine Tage in den Muſeen und Kirchen zu. Er beſucht
jetzt Jtalien zum ſiebenten Mal und ſtellt die Elemente eines großen
Werkes über die Geſchichte der Civiliſation“ zuſammen, woran er
ſeit 30 Jahren arbeitet. Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe ſollte er noch
eine Audienz beim Papſte haben.

Schweiz.
Nach dem Confédére hat das Comité von Poſieux am 27.

Mai die erſte Sitzung gehalten, wobei aber eine bedeutende Meinungs-
verſchiedenheit zu Tage getreten ſei. Unter Anderm ſei die Beſorgniß
aufgetaucht, man möchte dem Andrang geiſtlicher Prätenſionen nicht
widerſtehen. Ein Theil des Lehrerperſonals und die Zöglinge der
Cantonsſchule haben gegen die Anſchuldigungen des Programms von
Poſieux auf die Schule proteſtirt. Jm Lande ſoll wirklich die Mei
nung nicht wenig verbreitet ſein, man habe in Poſieux eine proviſo
riſche Regierung eingeſetzt. Die eidgenöſſiſchen Commiſſare haben
Freiburg wieder verlaſſen.

Belgien.
Brüſſel, d. 1. Juni. Der „Jndépendance“ zufolge wurde

Pfingſtſonntag von allen Kanzeln in Oſtflandern ein Hirtenbrief des
Biſchofs von Gent verleſen, welcher die Wähler auffordert, im Jn
tereſſe der Religion und ihres Seelenheiles gegen die miniſteriellen
Kandidaten zu ſtimmen. Die „IJndépendance“ berichtet, daß zahl
reiche Exemplare des „Conſtitutionnel“, welcher die bekannten An
griffe auf das Belgiſche Gouvernement enthält, nach Belgien unter
beſtimmten Adreſſen an Perſonen geſandt worden die nicht auf den
„Conſtitutionnel“ abonnirt wären, und zwar franco. Gegen 2000
Blätter wären auf dieſe Weiſe im Lande verbreitet worden, um auf
die Wahlen im Sinne der klerikalen Oppoſition zu wirken.

Amerika.
Philadelphia d. 18. Mai. Aus Californien ſind binnen

drei Tagen folgende Schiffe mit ungefähr 900 Paſſagieren und ſehr
großen Quantitäten Goldſtaubes eingelaufen: Daniel Webſter mit
500,000 Dollars, „Jllinois“ mit 1,500,000 D. „Sierra Nevada“
mit 400,000 O. und ein Dampfer in Neu Orleans mit 300,000 Dol
lars. Die Geſammtſumme des von dieſen vier Fahrzeugen gebrach-
ten Goldes beläuft ſich demnach auf 2,700,000 Dollars. Die letzten
Nachrichten aus San Francisco reichen bis zum 18. April. Die
Goldminen waren ungewöhnlich ergiebig, und auf den Märkten r

Jn SaSan Francisco und Sacramento herrſchte große Thätigkeit. ß
cramento waren Nachrichten von neuen Feindſeligkeiten der Indianer
eingetroffen. Die chineſiſche Einwanderung nach San Francisco

dauert in üngeheurem Maßſtabe fort, indem der Bürgerkrieg im
himmliſchen Reiche die Einwohner von dort verſcheucht. Es ſcheint,
daß die zukünftigen Geſchlechter in Californien dazu beſtimmt ſeien,
eine aus Europaäern und Aſiaten gemiſchte Volksrace zu bilden.

Von den Sandwichsinſeln hat man Nachrichten bis zum
9. März. Königin Pomaré befindet ſich in großer Noth und kein
Monarch will ihrem Throne zu Hülfe kommen. Alle ihre Beſitzun
gen, Raitea ausgenommen, ſind rebelliſch geworden. Die Einwohner
von Huaheine haben ihr die Jnſel verboten Wachen rund um die
Küſte aufgeſtellt, Barrikaden und Forts errichtet und einen Gegen
könig gewählt. Sie haben einige Compagnieen, die vollſtändig uni
formirt ſind und eine Militärmuſik, die aus lauter Tambours be
ſteht. Doch giebt es auch eine legitimiſtiſche Partei auf der Jnſel.
Pomars ſoll ſich vergebens an die Vertreter Amerikas, Frankreichs
und Englands in Tahiti um Jntervention gewendet haben.

Vermiſchtes.
Kaſſel, d. 29. Mai. Heute, als am Todestage Johan

nes von Müller's wurden wir durch die Nachricht überraſcht,
daß in der vergangenen Nacht, ſtill und geräuſchlos, das Denkmal
auf dem alten Kirchhofe aufgerichtet worden ſei, welches ihm König
Ludwig von Baiern ſchon längſt zugedacht hat. Dem iſt auch ſo.
Das Denkmal ſelbſt ſtellt den Eingang eines Tempels dar, vor wel
chem in Lebensgröße zwei marmorne Statuen, die Geſchichte und
Kritik darſtellend, ſtehen, über welchen ſich die lebensgroße Büſte
J. v. Müller's befindet. Die Jnſchrift lautet: Grabstätte Johan-
nes V. Müller's, geboren in Schaffhausen MDCCLII, gestorben
in Kassel MDGCCIX. Was Thucydides Hellas, Tacitus Rom,
Das war er seinem Vaterlande. Dieses Grabmal setzte der Be-
wunderer seiner Geschichtswerke König Ludwig I. von Bayern.
Das Denkmal ſchließt den Stein in ſich, welcher ſeither Johannes
von Müller's Grab bezeichnete.

Die 7te zu Braunſchweig abgehaltene Hauptverſamm
lung der deutſchen Architekten und Jngenieure hat beſchloſ
ſen, r nächſtjährige Verſammlung im Herbſt zu Köln ſtattfinden
u laſſen.

Paderborn. Jn dieſen Tagen ſind hier nicht weniger als
18 Nonnen eingekleidet worden.

Jm Januar 1852 waren 10,814 engliſche Meilen Eiſenbahn
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas vollendet, 10,900 Meilen
neue Bahnen ſind im Bau begriffen und ſollen binnen drei Jahren
vollendet ſein.

Jn dem anr 13. Mai d. J. zur Auslooſung der Sächſiſchen Rentenbriefe
für das laufende Halbjahr (1. April bis 1. October er.) in Gemäßheit des Geſetzes
vom 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanken angeſtandenen Termine
ſind folgende Rentenbriefe:

1) Littra A. über 1000 Thlr. Nr. 22. 23. 51. 52. 269. 403. 426.
2) Littra B. über 56.0 Thlr. Nr. 32.
3) Littra C. über 100 Thlr. Nr. 269. 286 350. 393. 394. 506.
4) Littra D. über 25 Thlr. Nr. 84. 95. 104. 216. 226. 292.
5) Littra E. über 10 Thlr. Nr. 2. 25. 113. 133 147. 151. 182. 231. 328,

414. 460. 490.,
ausgelooſt worden.

Die Zahlung der Beträge derſelben erfolgt vom 1. October 1852 ab auf der
Kaſſe der unterzeichneten Rentenbank in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
gegen Zurücklieferung der ausgelooſten Reutenbriefe und Quittungsleiſtung nach
einem bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden Formulare. Mit dem 30. Sep
tember 1852 hört die weitere Verzinſung der gedachten Rentenbriefe auf, und müſ
ſen daher mit denſelben die dazu gehörigen 12 Stück Zinscoupons Serie J. Nr. 5.
bis 16. unentgeldlich abgeliefert werden, widrigenfalls für jeden fehlenden Coupon
der Betrag deſſelben vom Capital zurückbehalten wird.

Die Jnhaber der ausgelooſten Rentenbriefe werden hierdurch aufgefordert, vom
1. October 1852 ab die Zahlung unter den vorerwähnten Modalitäten in Empfang
zu nehmen. Magdeburg den 15. Mai 1852.

Königl. Direction der Rentenbank für die Provinz Sachſen.

Mühlen- Verkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe

meiner vor hieſiger Stadt gelegenen Windmühle
mit einem Mahl und einem holländiſchen Grau
pengang und circa 4 Morgen Feld, beſtem Wei
zenboden, habe ich einen Termin auf Dienstag

den 15. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
auf hieſigem Rathskeller anberaumt, zu wel
chem Kaufluſtige ich hiermit einlade.

Die Verkaufsbedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden.

Zörbig, d. 4. Juni 1852.
W. Ziemer.

Ein praktiſcher Geſchäftsmann, welcher ſeit
18 Jahren in großen Geſchäften gearbeitet und
in Buchführung, Correſpondenz und Caſſen
Geſchäft erfahren, ſucht ein ſeinen Fähigkeiten
entſprechendes Engagement. Die Adreſſe iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

350, 400, 500, 600, 1000 weiſt auf
ute Ackerhypothek nach

Friedrich Reinicke
in Als leben a/S.

Ackergüter- Verkauf.
Mehrere ſehr ſchöne Ackergüter von 20,000

bis 32,000 A weiſt zum Verkauf nach
Friedrich Reinicke
in Alsleben a. d. Saale.

Einen Gaſthof in einer kleinen Stadt, mit
40 Morgen Acker, will der Beſitzer wegen ho
hen Alters ſofort verkaufen.

Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke

in Alsleben a/S.

Ein eleganter Laden in der Leipzigerſtraße,
mit dazu gehörigem Logis und noch mehreren
Stuben, ſowie auch eine Böttcher Werkſtatt
nebſt Zubehör ſteht ſofort zu vermiethen. Nä
heres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Ein neues Haus an der Promenade bele-
gen, beſtehend in 11 Stuben nebſt Zubehör,
ſteht ſofort zum Verkauf. Gefällige Auskunft
wird Ed. Stückrath in der Expedition die

achungen.

ſer Zeitung ertheilen.

Freiwilliger Verkauf.
Auswanderungshalber beabſichtiget Unter

zeichneter, ſein in hieſiger Stadt auf der „Ho
henecke“ gelegenes, für einen Oekonomen ſehr
paſſendes Wohnhaus mit 6 gut eingerichteten
Stuben, 6 Kammern und 3 großen Boden,
ſowie einem Pferdeſtalle, und ſehr ſchönem Ge
müſegarten, ingleichen 3 Acker Feld, im beſten
Stande,

den 2. Juli 1852 Vormittags 10 Uhr,
im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend zu verkaufen.

Kaufluſtige lade ich hierzu ein und bemerke
noch, daß ich auch ſchon jetzt bereit bin, mit
Jedem in Unterhandlung zu treten.

Freyburg, den 2. Juni 1852.
Andreas Träger Obſthändler.

Jn der Nähe der Univerſität werden entwe
der zwei geräumige Etagen oder ein ganzes
Haus zu miethen verlangt. Adreſſen H. P.
ſign. bittet man an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Preußiſche Nenten Verſicherungs- Anſtalt.
Um mehrfachen Anfragen über den gegenwärtigen Stand der diesjährigen Jahresgeſell

ſchaft zu begegnen, veröffentlichen wir hiermit, daß nach den bis heute eingegangenen Agen
tur Abrechnungen:

1) 1093 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1852 mit einem Einlage

kapital von e n. et un 20,0082) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 27,920 19
Jm vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage:

757 Einlagen mit 13,086und an Nachtragszahlunge 22,479
erfolgt. Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung, daß nach den revidirten Statuten die Zah
lung von neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne Aufgeld nur bis letzten Juni ſtatt
ſindet, von welcher Zeit ab:

a) vom 1. Juli bis 31. October c. 6 H. pro Thaler,
1. November bis 31. December c. 1

Aufgeld eintritt.
Berlin, den 27. Mai 1852

Direction der Preußiſchen NentenVerſicherungs-Anſtalt.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die

nachbenannten W Special Agenten bereit ſind, nähere Auskunft zu ertheilen und Ver
ſicherungs Anträge entgegen zu nehmen.

Halle, den 3. Juni 1852. Die Haupt Agentur.
Verzeichniß der Special-Agenturen.

A. Jm Regierungs Bezirk Merſeburg:
Halle, Herren A. W. Barnitſon Sohn, Banquier,
Artern, Herr A. F. Vogel, Kaufmann und Senator,
Bitterfeld, Herr A. Schmidt, Färbereibeſitzer
Cölkeda, Herr Rendant Krauth zu Schloß-Beichlingen,
Cönnern, Herr G. Naegler, Rentier,
Delitzſch, Herr Schulze Auctions-Kommiſſar und Schiedsmann,
Düben, Herr E. Jaenichen jun. Kaufmann
Eckartsberga, Herr J. G. Haecker, Kaufmann
Eilenburg, Herr R. Jrmiſch, Kaufmann,
Eisleben, Herr L. Giſeke, Apotheker,
Hettſtädt, Herr G. Valdamus, Kaufmann,
Lützen, Herr Reinhold Steckner, Kaufmann
Merſeburg, Herr L. Meißner, Kaufmann,
Naumburg, Herr Müller, Kaufmann (Firma: Geisler Comp.),
Querfurt, e H. Stoebe Kaufmann,
Sangerhauſen, Herr C. W. John, Kaufmann,
Torgau, Herr J. C. Jahn, Kaufmann
Weißenfels, Herr C. G. Hoyer, Magiſtrats Regiſtrator,
Wiehe, Herr C. A. Knorr, Kaufmann
Wittenberg, Herr M. H. Merker, Kaufmann,
Zeitz, Herr C. F. Jahn, Kaufmann,
Alsleben, Herr Rendant Hartmann.

B. Jn den Anhaltiſchen Herzogthümern:
Ballenſtedt, Herr J. Eimon, Kaufmann,
Bernburg, Herr Gumpert, Kaufmann
Cöthen, Herr J. Zeiſing Kaufmann.

Bekanntmachung. tTrotz unſerer wiederholten Aufforderungen ſind von unſeren Interims Actien T. B. mit
20 Einzahlungen die Nr. 582, 2512 bis 2519, 4167 bis 4204, 4240, 4794 bis 4797
nicht zur Einzahlung der ausgeſchriebenen 10 vorgekommen und werden dieſelben nach F. 13
der Statuten hierdurch annullirt.

Deſſau, den 1. Juni 1852. Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam gegen Gicht, Rheumatismus, Seitenſtechen uſw. iſt fort
während in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 F. Und auch auf Verlangen zur Hälfte
à 15 in Tommiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Obſt Verpachtung. Als Antwort auf die vielen Anfragen, daß
Dienstag den 8. Juni a. c.

Vormittags 10 Uhr,
ſoll im Gaſthofe hierſelbſt die diesjährige Obſt
nutzung

1) meiner hieſigen Beſitzungen,
2) des Ritterguts Schoch witz,
3) des ehemals Lehmannſchen und Krebs

ſchen Guts in Krimpe,
4) des Guts Räther,
5) des ehemals Haaſeſchen Guts in Ben-

kendorf,
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend öffentlich verpachtet
werden.

Salzmünde. J. G. Boltze.
200, 600, 1000, 2300, 4000 und 10,000

Thaler ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

gemacht worden ſind.

inſerirte Gut verkauft iſt.
Leipzig, im Mai 1852. G

Zu verkaufen.
Ein Backhaus mitten in der Stadt Schkeu

ditz, an beſter Lage, ſoll veränderungshalber
verkauft werden. Preis 1600 mit der Hälfte
a Gebäude nebſt Backofen in gutem
Zuſtande desgleichen mehrere Mühlen, Häu
ſer und Schenkwirthſchaften zu verſchiedenen
Preiſen weiſt nach der Commiſſionair G. VBog-
nitz in Schkeuditz

Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und zum
1. Juli oder 1. October zu beziehen Vorſtadt
Glaucha Nr. 1787.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

—2

das in dieſem Blatte Nr. 209 zum Verkauf R

I 3Die Süßekirſchen
der Halle Ammendorfer Chauſſee wollen wir
Mittwoch den 9. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
in Erfurts Garten öffentlich meiſtbietend
verpachten. Das Nähere im Termine.

Weber Gneiſt.
Maſtvieh- Verkauf.

Am 12. Juni früh 10 Uhr ſollen in unſe
rer Zucker Fabrik gegen 20 Stück fette Voigt
länder Ochſen meiſtbietend verkauft werden.

Frankenhauſen, d. 2. Juni 1852.
H. Hornung C Comp.

Die obere Etage meines Hauſes, beſtehend
aus 4 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. October d. J.
zu beziehen. Fr. Nitzſchke,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Niederbeuna bei

Merſeburg ſtehen 60 Stück wollreiche und ge
ſunde Mutterſchaafe zum Verkauf.

Obere Leipzigerſtraße Nr. 1652/3 liegen noch
mehrere Schock langes und krummes Weizen
ſtroh zum Verkauf.

Handlungs- LehrlingsGeſuch.
In einem hieſigen frequenten Material Ge

ſchäft, verbunden mit andern Branchen, wird
ſofort oder Johanni ein Lehrling mit hinläng
lichen Schulkenntniſſen verſehen geſucht. Selbſt
geſchriebene Adreſſen unter Chiffer A. Z.
nimmt entgegen Fr. Nichter in der Gebauer
ſchen Buchdruckerei.

Die Stelle einer Köchin an der Provinzial
JrrenAnſtalt bei Halle iſt zum 1. Juli zubeſetzen.

Anmeldungen und Bedingungen daſelbſt.

Eine perfecte Köchin, mehrere in der Küche
nicht unerfahrene Mädchen, welche Hausarbeit
mit übernehmen, ein gut empfohlenes Kinder
mädchen, ſowie auch Mädchen vom Lande, mit
guten Atteſten verſehen, finden zum 1. Juli
guten Dienſt durch

Friederike Kohlſchreiber,
große Steinſtraße Nr. 177.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Kell
ner zu werden, kann ſich melden auf dem
Rathskeller.

Zwei Stellen für Wirthſchafterinnen auf
Rittergütern ſind zu beſetzen durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Ein Marqueur mit guten Atteſten wünſcht
ſofort Anſtellung durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein baieriſcher Braumei
wünſcht in gleicher Eigen
Stelle.

r. 283

ſter aus München
zenſchaft wieder eine

Das Nähere bei Herrn Supprian,

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Die Eröffnung der Table cdhhöte beginnt

mit dem 16. Mai um 1 Uhr. Auch wird es
mein größtes Beſtreben ſein, ſowohl à Ia carte
als bei Beſtellungen von Diners àpart den
Erwartungen auf das Comfortabelſte zu ent
ſprechen. G. Beſchnidt,

Traiteur.

Zu Klein Pfingſten Concert in Büſch
dorf vor Reideburg bei Halle a/S.
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